
Digitale Diagnostik

Digitale Bildgebungstechniken wie digitale Röntgenauf-
nahmen, DVT-Scans oder intraorale 3D-Scanner ermög-
lichen eine präzise Erfassung der Patientenanatomie. 
Diese Daten werden in digitaler Form erfasst und zur 
präzisen Diagnose- und Behandlungsplanung verwen-
det. Die Abrechnungsgrundlagen der digitalen Röntgen-
aufnahmen und DVT-Scans sind in der GOÄ geregelt. Die 
GOÄ 5000 Röntgenaufnahme der Zähne je Projektion 
sowie die GOÄ 5004 für die Panoramaschichtaufnahme 
sind ohne Zuschlag abzurechnen. Ein Beispiel: Bei dem 
digitalen Volumentomogramm kann die GOÄ 5377 CT im 
Kopfbereich mit dem Zuschlag GOÄ 5377 Computer-
gesteuerte Analyse, 3D-Rekonstruktion zum 1,0-fachen 
Gebührensatz kom biniert abgerechnet werden.

Virtuelle Implantatplanung

Mithilfe spezialisierter Software können Zahnärzte die 
digitalen Diagnosedaten nutzen, um Implantate virtuell 
zu planen. Dies umfasst die Auswahl der geeigneten Im-

plantate, die Bestimmung ihrer Position und Ausrichtung 
sowie die Berücksichtigung anatomischer Gegebenhei-
ten und ästhetischer Faktoren. Die Leistung ist weder in 
der GOZ noch in der GOÄ geregelt und muss daher ana-
log nach § 6 Abs. 1 GOZ berechnet werden. Welche nach 
Art, Kosten und Zeitaufwand gleichwertige Leistung in 
Ansatz gebracht wird, entscheidet ausschließlich der be-
handelnde Zahnarzt. Die Kalkulation der Leistung sollte 
unter Zugrundelegung der betriebswirtschaftlichen Ver-
hältnisse und des Zeitaufwandes der Leistung erfolgen.

Digitale Implantologie: 
Smarte Workfl ows und GOZ-
konforme Abrechnung
Der digitale Workflow in der Implantologie bezieht sich meist auf den Einsatz moderner Technologien 
und computergestützter Verfahren, um den Behandlungsprozess bei der Implantatversorgung zu opti-
mieren. Der nachfolgende Beitrag zeigt in diesem Zusammenhang einige Schritte und Technologien, die 
durch Digitalisierung in der Implantologie denkbar sind und wie diese nach der Gebührenordnung für 
Zahnärzte (GOZ) berechnet werden können.

Anja Pfaff 

©
 S

p
ic

yT
ru

ff
el

 / S
hu

tt
er

st
o
ck

.c
o
m

©
 S

p
ic

yT
ru

ff
el

 / S
hu

tt
er

st
o
ck

.c
o
m

©
 S

p
ic

yT
ru

ff
el

 / S
hu

tt
er

st
o
ck

.c
o
m

Tipp

80

Im
p

la
nt

ol
o
g
ie

 J
ou

rn
a
l 1

1/
23



3D-gedruckte chirurgische Führungsschablonen

Basierend auf der virtuellen Implantatplanung können 
3D-gedruckte chirurgische Führungen hergestellt werden. 
Diese dienen als präzise Navigationshilfen während des 
chirurgischen Eingriffs und ermöglichen eine präzise Um-
setzung des Behandlungsplans. Die 3D-datengestützte 
Navigationsschablone/chirurgische Führungsschablone 
ist in der GOZ 9005 beschrieben. In der Leistungs-
legende wird lediglich auf die Verwendung der navi-
gierten Bohrschablone eingegangen. Der zahnärztliche 
Aufwand im Zusammenhang mit der Herstellung dieser 
Schablone wurde nicht berücksichtigt. Diese Leistung 
wird somit analog nach § 6 Abs. 1 GOZ berechnet.

Digitale Prothetik

Nach dem Einsetzen der Implantate kann mittels eines 
Intra oralscanners digital abgeformt werden, um prä-
zise Daten für die Herstellung der Implantatprothetik zu 
erhalten. CAD/CAM-Technologien ermöglichen die com-
putergestützte Kon struktion und Herstellung von indivi-
dualisierten Implantatprothesen wie Kronen, Brücken 
oder Prothesen. Eine digitale Abformung wird je Kiefer-
hälfte oder Frontzahnbereich nach der GOZ 0065 be-
rechnet. Auch digitale Scans unterliegen der Aufbewah-
rungsfrist nach § 630 f Abs. 1 Satz 1 Bürgerliches Gesetz-
buch (BGB). Denn auch der digitale Scan ist Bestandteil 
der Behandlungsdokumentation und somit zehn Jahre 
nach Abschluss der Behandlung aufzubewahren. Kro-
nen, Brücken oder Prothesen, die im CAD/CAM-Verfah-
ren hergestellt werden, sind nach der BEB zu berechnen 
und sollten immer individuell pro Praxis/Labor kalkuliert 
werden. Implantatgetragene Kronen, Brücken oder Pro-
thesen werden nach GOZ abgerechnet. Die Einzelkro-
nen finden sich in Abschnitt C. Konservierende Leistun-
gen bei GOZ 2200 Versorgung Vollkronen (Tangential-
präp.) je Zahn/Implantat. Brücken und Prothesenpfeiler 
befinden sich in Abschnitt F. Prothetik, z. B. GOZ 5000 
Tangentialpräp. mit Brückenpfeiler/Implantatkrone.
Ein digitaler Workflow in der Implantologie bietet mehr 
Präzision, Effizienz und vorhersagbare Ergebnisse. Es 
ermöglicht eine umfassendere Behandlungsplanung, 
reduziert potenzielle Fehlerquellen und verbessert die 
Kommunikation zwischen den Behandlungsteams. Da-
rüber hinaus kann es zu kürzeren Behandlungszeiten 
und einer verbesserten Patientenerfahrung führen.

DZR Deutsches Zahnärztliches 
Rechenzentrum GmbH
Tel.: +49 711 99373-4221 · www.dzr.de

DZR Kompetenzcenter GOZ/GOÄ/BEMA

kontakt.
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www.regedent.de 

Tel +49 (0) 93 24 - 6 04 99 27 |  kontakt@regedent.com

für PA-Chirurgie und Knochenheilung
GAME#CHANGER

KNOCHENHEILUNG
 Schnellere Regeneration

PA-CHIRURGIE
 Echte Regeneration

INSTRUMENTIERUNG
 Verkürztes Protokoll

   xHyA
Weitere InformationenWeitere Informationen

Vernetzte Hyaluronsäure
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